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ZUFLUCHTSORT FÜR TRAGISCHE FIGU-
REN. Tragische Figuren aus Film und Litera-
tur tauchen im Hardcore immer wieder auf, 
meist in Form von Bandnamen. Neil Perry 
aus dem „Club der toten Dichter“ zum Beispiel 
brachte sich am Ende sogar um. Sein Schick-
sal war Inspiration und Namensgeber für eine 
wegweisende Screamo-Band. Seinem Kumpel 
Todd Anderson erging es zwar etwas besser, bis 
er aber schließlich zu einem erwachsenen Men-
schen gereift war, musste er ebenfalls einige 
Qualen durchleben. Auch seine Geschichte bie-
tet genug Weltschmerz, mit dem man sich iden-
tifizieren kann, wie eine Band aus Marburg 
beweist. Seecher, Sänger von TODD ANDER-
SON, schrieb den Namen damals einfach auf 
ein Tape von einem Proberaummitschnitt. Zum 
Glück waren die anderen damit einverstanden. 
„Ich denke, die Figur passt gut zu unseren Tex-
ten und zu den unterdrückten Gefühlen, denen 
wir mit der Band freien Lauf lassen können“, sagt 
Bassist Alex.
Und wer dem zweiten, jüngst veröffentlichten 
Album von TODD ANDERSON lauscht, wird ver-
stehen, was er damit meint: „Zufluchtsort“ ist 
ein intensives Zeugnis eben jener unterdrück-
ten Gefühle, die sich in den Musikern aufstauen. 
„Es gibt schon viele Dinge im alltäglichen Leben, 
die Frust erzeugen. Sei es die ländliche Herkunft 
und das bürgerliche Leben, der stressige Job, die 
Familie ... Wir alle hatten seit dem Release unse-
res ersten Albums private Tiefen zu überwin-
den, die auch die Band belastet haben“, erklärt 
Schlagzeuger Flo. Dennoch hat der frustrierende 

haben sich anschließend aufgelöst“. „Es geht 
aber nicht unbedingt darum, wie gut eine Band 
läuft“, wirft Alex ein. „Vielen von uns ging es auch 
darum, sich musikalisch noch weiter entfalten zu 
können.“
Die fünf Musiker aus Marburg nähern sich ihren 
dreißigsten Geburtstagen, sind nach eigenen 
Worten trendresistenter und kritischer gegen-
über der Hardcore-Szene geworden und haben 
wohl endlich die Band gefunden, in der sie all das 
am besten ausleben können, was ihnen wichtig 
ist. Und so deutet vieles darauf hin, dass TODD 
ANDERSON, die Band, nicht den Weg einer tra-
gischen Figur nimmt, sondern den der Romanfi-
gur. Hin zur Reife.
Christian Meiners

Foto: blindedbyphil.de

Alltag nicht für das Ende der Band gesorgt, viel-
mehr hat diese dazu beigetragen, dass der All-
tag etwas erträglicher wurde. „TODD ANDERSON 
war immer eine Art ‚Zufluchtsort‘, um mit seinen 
Freunden den Alltag hinter sich zu lassen und 
Frustrationen abzubauen“, erklärt Flo.
Offenbar hat das in früheren Bands nicht immer 
so gut geklappt. Ein paar der Musiker kennt man 
nämlich noch von A CASE OF GRENADA, KAF-
KAS oder SUBSIDE. Auch wenn diese teils über-
regionale Bekanntheit erlangten, haben sie 
nicht alle Beteiligten zufrieden gemacht. „Wir 
haben schnell gemerkt, dass TODD ANDERSON 
die Band ist, die uns glücklicher macht“, gibt 
Flo zu, deutet aber auch auf ein grundlegen-
des Problem hin, denn „fast alle früheren Bands 

TODD ANDERSON
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